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^ , hclbjährig 11 X. ssül die Msisllung i„s Haue nan ĵätinss 2 ü. - Insertlonsgebühr: ssür ll<>!^ I sich ttoiigrehplav ^r, ! i , bic Mcdaltion Talmatiiinusse «r. lo. Eprnl>st»nden der Äedaltio,, vo» 8 tno iu Ul?7
di« zu 4 Zellen «) b. gröherr vrr Zeile 1« b: be, öfteren Aliederholunaen ver Zeile « b. ^ uorniiliage. lli,!ranl!c,le Briefe werden nicht angenommen. Mnnuskriple nichl zurückgeslcll:.

M i t 1. Dezember
^ g m i i t r i , l u e u e s A b o n n e m e n t auf die

ßailmcher Zeitung.
u „ h "^^ P r a u u in er a t i o n s - V c d i n g n n g c u kleiden

W a n d e r t und detrassen:
«it Puffutlsendung: für ^nibllch:

d i e t t V ^ - ^ ' ' " Yaldjährig «l , > »
>„ ' " lahng . 7 » Hft ^ vierteljährig . » « 3 » »

" " u c h . . . zz „ H<» » monatlich. . . l » » 5 »
^ b u , . . " ^ b i e Z u s t c l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e !

^ N t e n p e r I a h r 2 K r o n c n . !

iug^^s" vle ?liinumeralion§ »eträge vollen porlollel j

^ ^ I g . u. Zleinmnyr ^ Fed. Samderg.

Amtlicher Teil.
>>,il^'uu' k. lil^i) f Apostolische Majestät haben
k,", ^^höchster Entschlichuilg von: w. November
^ ' ^ l Ministerialrate im Eiseichahnministerium
t ^ , Mriherrn von V u s c h m a n das Komtur-
lill^ v ^ Franz Iosef-Ordens mit dem Sterne

Madigst zll l>erleihen geruht.

^N^s"'^' k. lind k. Apostolisä^e Majestät haben
t>. ̂ > <"'^chster Entschließung vom w. November
^'liin ^inisterial-Sekretär im Eisenbahnmini-

H i r t das Ritterkreuz des Franz
Erdens allergnädigst zu verleihen geruht.

l»il "s?^^' k- und k. Apostolische Majestät haben
d, ^ ^'höchster Entschließung vom 19. 3^ovember
^l -d^ ' " " ' ten Sekretär der Handels- und Ge^!
Viini ."'.'uncr " Prag Dr. Josef F o r t sowie die
»n« "nnlräic Dr. Alfred Freiherrn von V u s ch
^tttia ^' ^ ^ ^^enko Ritter von F o r st er zu !
'̂l!st ' ' ^ ^ ^ un Eisenbahnministerium allerqnä- j

^ ^ ^ r n e n n e n und dein Ministerialrate in dem- j

selben Ministerium Dr. Viktor N ö l l den Titel
und Charakter einev Settionschefo huldvollst .zu
verleihen geruht. W r b a m. p.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 24. No«
oember N<')b (Nr. 269) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßeizeugnisse verboten:

Nr . 244 «Dilo» vom 13. November 190b.

Nichtamtlicher Teil.
Die OebirgMbungcu in T i ro l . !

I u Strefleurs militärischer Zeitschrift ist di>
senage ein Bericht über die diesjährigen Manöver

! in Tirol erschieneil, lvelcher nicht nur ein übersicht-
- lichee Bild des Verlaufes dieser Gebirgsübungen
! bictet, sondern auch eine ganze Neihe von beachtens-
werten Daten über Marschleistungen, Patrouil-
lendienst, Verbiudungvmiltel usw. im Gebirge ent-

! hält. So zeigt unter anderem die Schilderung eines
! Hochgebirgsüberganges durch eine Gebirgsbrigade
l die Schlvierigkeiten, welche im Hochgebirge an Kom»
! Mandanten und Truppe herantreten. I m eisigen
! Wind und Schneetreiben mußten die Maultiere der
Gebirgsbatterie mit Seilen die Felsen hinaufgezo-!
gen und die Geschütze zerlegt von der Mannschaft
geschleppt werden. Stundenlang dauerte diese harte
Arbeit, bis der Übergang bewerkstelligt war. Es
handelt sich dabei um Leistungen, welche von der

^ Tüchtigkeit unserer bewährten Gebirgstruppen und
i der vor nichts zunickschreckenden Energie ihrer
Führer einen einleuchtenden Velvets liefern.

Zur Verbindung der einzelnen Kolonnen, zur
! Übersendung von Nachrichten und Befehlen wurden
in ausgedehnter Weise die verschiedensten Mittel an-
gewendet uud die Erfahrungen des russisch japani-!
schcn Krieges auch auf diesem Gebiete in vollem

! Matze verwertet. Die drahtlose Telegraphie funk-
^ tioniertc bei den Gebirgsübungen mit Erfolg, denn

es gelang den rastlosen Bemühungen zum ersten«
male, die Möglichkeit einer drahtlosen Verbindung
auch im Hochgebirge zu erweisen.

Durch diese jedenfalls auf offiziellen Daten,
Gefechtsberichten usw. fußenden Angaben wird ,;u
gleich der Schleier gelüftet, lvelcher scheinbar alle
Vorgänge der südtiroler Manöver bisher umgab.
Nie die „Pol. Korr." von gut informierter Heite
erfuhr, war es der Heeresleitung bei diesen Man-
övern darau gelegen, einen Vorgang schon im j^ri»
den zu erprobeu, welchen die Japaner im russisch-
japanischen Kriege anwendeten und welchem sie zum
großen Teile ihre Erfolge verdankten. Wie bekannt,
wurden japanischerseits wohl Berichterstatter zuge-
lassen, alle militärischen Maßnahmen jedoch bis zu
einem gewissen Ieitpuulte geheim gehalten, bis
eben ihre Veröffentlichung auf den Gang der Er-
cignisse keinen Einfluß nehmen konnte. Die zur
Erreichung des gleichen Zweckes bei den Gebirgs'
Übungen in Südtirol getroffenen Maßnahmen ha-
ben sich, wie erwiesen, vollkommen bewährt und
sie hatten den erwünschten Erfolg. Anderseits muß-
ten naturgemäß diese Maßregeln, im Frieden bei

! einem Manöver angewendet, bei allen Unbeteiligten
! den irngen Anschein erwecken, cils wären mit der
Turchfühnlng der Gebirgsübungen besonders ge-
heim zu haltende, die Öffentlichkeit ausschließende
Aktionen verbunden.

! Die Flottendemonftllltisu.

I n einer Beleuchtung der abschlägigen Ant«
! wort, welche die Pforte auf die Kollektivnote der
z Mächte erteilt hat, hebt das „Fremdenblati" her-
! Vor, die Pforte fpreche so, als wolle sie die ma?
! zedonischen Verwaltungsverhältnisse hinter das
Jahr 1908 zurückwerfen. Die Mächte werden sich
aber nicht damit bescheiden, weil sie in jenem Ge
biete den Frieden erhalten und nicht gefährliche
Konfliktstoffe dort entstehen lassen wollen. Die Änt.

Feuilleton.
Die Sprache der Tiere.

^ l lus t? " " " " Borten Hagen veröffentlicht in der
t Ufsatz >, " Zeitschrift für Tierfreunde" einen

^ n d ' ' b " ^ Thema. Wir entnehmen daraus

^ 'n s^ "lUichc Umgang mil Tieren l)at den Men
^ ) T i ! " / ! " "H l die Überzeuglmg gegeben, das',
^ l ä i ^ ' ^ d ^ Fähigkeit besitzen, sich untereinander
^lln^.' ' " machen. Vor allein sind ec> die
""d a " " ' welche ihre Empfindungen, Bedürfnisse
"l>5z^?, Men Willen durch Geberde und Sprache
M t m , ^ " vermögen. Nächst den Sängetieren
i ^ ' Has " " Nesamte gefiederte Welt eine Sprache.
Allein ^ — ^ ' " Hühnern, die Glucke ihrem
s^'ite ^ ' ^ herannahen einer Gefahr durch be-

l k «nd<> " '^' verstehen, dasselbe machen auch
, bkos^en Vögel. Warnend, bitteiw, rufend und

"n ivi^ ^"'nehnien wir die Sprache der Vögel,
^dull ' ^^ ''̂  ihreul Leben nnd Treiben verstand-
^ boi >," beubachteit verstehen. Mehr aber noch

^nsef^ ^"ugeliereu lind Vögeln ist die Sprache
.-°l^> > ! , " "lisgebildet lind beansprucht daher das
. ' >^? "ss^ Da sind in erster ^inie die Amei-
> iodoi "^"" Wst überall findet lind die daher
fl ^ ̂ at,. - "^"lschen beobachtet werden können.
Nnon ^. l"und wird auch nicht achtlos an diesen

. M'a,n s ^ k " vorübergehen, sondern sie auf-
^ scher ^ - )'"^^'u und dabei dem großen Nawr-
"^ ) nw ""!uer, welcher sich bei der Erforschung
,^" qob " ' ^ ' ^ " große Verdienste erwordeil,
>U do,/<' "luss.'n. Büchiler beballptet in Sonder-
?'^^r , " ? "llleisen. sie sprächen durch Töne und
>n "Ntri " ' ' " ^ l l uns darilber: ^,wei Ameisell,

"" >nii ^ ' ^ " "'de,l und sich unterhalten, sieht
°en Wpfei: sich gegenüberstehen lind sich

mit ihren überaus empfindlichen und beweglichen
Fühlern auf das lebhafteste bearbeiten. Daß sie
sich auf diese Weise gegenseitig schu detaillierte
Mitteilungen und zwar über' ganz bestimmte Dinge

i zu machen imstande sind. wird durch zahllose Bei-
i spiele erwiesen. Von diesen Beispielen mögen hier
! einige Erwähnung finden. Bekanntlich haben die
j Ameisen von ihrem Neste aus bestimmte Gänge nach
! verschiedenen Richtungen hin. ^egt man nun in
diese Gänge irgend einen Gegenstand, so wird die
eiste Ameise, welche allkommt, stutzig, dreht um und
berührt die ihr auf dem Rückwege Begeguendeii mit
ihren Fühlern. Diese lehren gewöhnlich auch um,
bald kommen aber mehrere, von denen vielleicht
einige einen Ausweg finden, ihn benutzen, während
d>! übrigen zurückkehreu und den anderen die Bot'
schaft bringen, woranf die 3iere bald den Uniweg
lxnützeu. Hal weiter cine Allleise eine Naupe ent-
deckt, die sie nicht allein überwältigen kann, so holt
sie sich bald Hilfe. Daß außer der „Fühlersprache"
auch eine'„^autsprache" besteht, beweist die Tat'
sache, daß bei einer dem Anlcisenvolk drohenden Ge-
fahr, das ganze Volk auf einmal alarmiert ist. Die
^autsprache ist namentlich bei den Bienen, die schon
altersher als die intelligentesten Insekten gelten,
neben der Fühlersprache sehr fein allsgebildet. Sie
geschieht nach den, Forschungen des französischen
Gelehrten de Fravicret mittelst einer Anzahl Ton-
biegnngen, welche sich in oer Brust und Lunge be-
findeil iilld von denen eine jede eine besondere Be-
deutung hat. Die Biene, welche mit einer angeneh
men Neuigkeit kommt, wiro von einigen Genosin-
ncn umringt, sie berühren sich mit ihren Fühlern
und sloßen Laute aus, welche bald da^ ganze Volk

!in eine freudige ^tnmnung verschen, so daß sie
lustig snmmend nnlherschwirren. Nur wenn die
Wächter am Eingänge des Stockes eine Gefahr
wittern liild diese dem Volke mitgeteilt haben, wird
es nnrichig im Stocke und die Bienen fliegen au^

^ geregt und stechlustig umher. Die Lautsprache üer
! Bienen lind anderer Insekten ist dem menschlichen
i Ohr unvernehmbar, nur der Alarmruf bei Gcfah-
! ren und Schwärmen ist bei den Bienen hörbar,
hörbar als ein „Tut-tut-tnt". Aber nicht nur diese
Insekten haben eine Laut- und Geberdensprache,
sondern auch die Käfer. Bei diesen findet die er-
stere Sprache wieder ihren Ausdruck durch einen
ihren Gliedern anhaftendeil Raspelapparat. Einiae
machen sich auch ihren Genossen durch Klopfen
verständlich. Dieses Klopfen pflegt namentlich der
Holzwurm, der im Vollsaberglanben als „Tote,',
uhr" bezeichnet wird. I n Wirklichkeit ruft er aber
durch das Klopfen nur fein Weibchen zu seliger
Liebesstunde.

Die Sprache der Käfer wird namentlich durch
den Brief eines Amerikaners an Dr. Büchner treff
lich illustriert. „Eines Tages fand ich" — schreibt
er „auf meinem Felde einen Haufen frischer
Erde, gleich einem Maulwurfshügel, auf welchem
sich ein schwarz- und rotgestreifter Käfer (Toten-
gräber > abmühte, die Erde von einem Loche. da5
gleich einem Stollen in die Allhöhe führte, fortzu
schaffen und deu Platz zu ebneu. Nachdem ich die-
sem Treiben eine Weile zugeseheu hatte, bemerkte
ich einen zweiicn Käfer gleicher Art, welcher aus
dem Iunern des Loches ein Häufchen Erde bis an
die Öffnung schaffte und dann wieder im Berg
verschwand.' alle vier bis fünf Minuten km„ e,n
Hänfen alls dem Loche, welchen der Kafcr draußen
fortschaffte. Beinahe eine halbe stunde lang war
ch cil',!. - dieser Arbeit Dann kam der Käfer, wel-

ch/wW^ iearbe!tet hatte, an das Tageslicht
d lie u seinem Kwnemden hm. Be.de steckten
.'. d . ' ^övfe msmmnen und trafen offenbar eme

V a red Ä de'... gleich darauf wechselten sie die
Arbeit Derjenige, welcher draußen gearbettet hatte,
ginq in den Berg und der anöere übernahm die
Arbeit cnißerlialb."
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wort der Pforte werde, wie immer man fie anb-
iegen mag, das Programm, dad die Mächte für die
Flotlenaktion entworfeil haben, nicht ändern. Die
Berufung auf die öffentliche Meinung der Moham-
medaner, die angeblich gegen die Finanzkontrolle
eingenommen sein soll, beweise, wenn sie al5 an-
treffend angesehen wird, höchstens das l^iue. daß
die beschlossene 'Aktion wirklich dringend nötig ist,
um die Einmütigkeit Europas dem türkischen Volke
recht nachdrücklich vor Angen zu führen. Übrigens
sei anzunehmen, das; die vorgeschobene öffentliche
Abneigung gegen die ^inanzreform nicht bestehe,
Wohl aber verlange die öffentliche Meinnng in
Europa immer mebr die Durchführnng jener Re-
formen. Man brauche nur daran zn erinnern, wie
lebhaft sich speziell die Organe der englischen libe-
ralen Partei, die, wie es scheint, in naher Zeit zur
Führung der Geschäfte berufen sein wird, in dieser
Richtung ausgesprochen haben, und daß die Forde-
rungen, die Gesamteuropa jetzt an die Pforte stellt,
fchr bescheiden sind im Vergleiche mit dem, was
überhaupt im Westen verlangt wird, Tie enroväi-
scheu Kabinette wollen eben, getreu der Linie, die
im Mürzsteger Programm gezogen worden ist. die
Integri tät des türkischen Reiches aufrecht balten und
wollen nur solche Neuerungen einführen, die nötig
sind. um sie dauernd zn sichern. Die internationale
Flotte demonstriert gegen die Haltung der türki
schcn Regierung und für die Erhaltung de5 türki-
schen Reiches.

Das „I l lustrierte Wiener Extrablatt" sagt, die
Türkei werde sich früher oder später fügen müssen.
Denn nun, wo gewissermaßen die Kngel at«' dem
3auf ist. da die Flotten der Mächte unterwegs sind,
werden sie ihre Aktion nicht früher einstellen, als
bis der Zweck erreicht ist. Das erfordert nicht nur
die Sache selbst, sondern auch die Rücksicht auf das
Prestige der europäischen Großmächte im Orient.!
Ein Zurück gibt es nicht mebr. ^

Die „Österreichische Volk>,'.eitung" eriunert!
daran, daß die Türkei niemals ungestraft Europa
herausfordern durfte. Der Sultan sollte nicht lange,
zogern. Tobald einmal die Kanonen ^um Worte!
kommen, kann sich die weitere Entwicklung der
Dinge allen Berechnungen der Diplomaten ent-
ziehen.

Das „Neue Wiener Journal " meint dagegen, l
die Gefahren energischer Repressalien seien für den
Sultan kaum größer al5 für Europa. Die euro-
päische Diplomatie habe, sich festgefahren. Man
habe fich in den Staatskanzleien arg verrechnet,
und Ntin ist man dabei, dem Sultan Zeit zu lassen,
sich nnd den enropäischen Diplomaten aus der Ver-
legenheit zu helfen.

Die „Arbeiterzeitung" bezeichnet we Flotten-
demonstration als ein Unternehmen, das lediglich
Kosten und Verdrießlichkeiten verursacht. M a n habe
von der Finanzkontrolle nichts zu erwarten.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 25. November.

Die „Neue. Freie Presse" bemerkt in Erörte-
rung der m ä h r i s c h e n A u s g l e i c h s a k t i 0 n<
die in Mähren geschaffenen Gesetze seien ein neuer
Vewe>5 dafür, daß die nationale Verständigung,
wenn sie ernstlich angestrebt werde, keineswegs un-
erreichbar sei und daß die einzige Grundlage, auf
der ein friedliches Nebeneinander der Nationali-
täten i.i Österreich erhofft werden könne, die na-
tionale Autonomie sei. Vielleicht werde das von
Mähren gegebene Beispiel auch auf die nationalen
Gegner in Böhmen bestimmend einwirken. Was
e5 für Österreich bedeuten würde, wenn die nnauf
hörlich blutende Wunde de5 Nalionalitäten-

! tamvfes in Bobine» sich schlösse, darüber sei wohl
! kein Wort Weiler zu verlieren.
! I n der b e l g i s ch e n R e p r ä s e n t a n 1 e w
>t a m m e r wird die Regierung5vorlage. betref-
fend di> Befestigung von A n t w e r p e n , »mnent-
lich von sozialistischer Seite bekämpft. Die Regie-
rungsvorlage ist einigermaßen abgeändert worden,

! so daß es sich, wie die „kölnische Zeitung" betont,
^ im Grunde um eine m.'ne Vorlage für die Hafen-
! nnd Festungsanlagen der Schelde-Stadl handelt.
^ Zunächst werden die Festungswerke von, Dender-
l monde vollständig fallengelassen. Die Frage der
l Scheide-Regulierung wird einer aus Parlamcnta-
^ riern und Technikern zusammengesetzten Kommis-
sion überwiesen. Zehn Mill ionen werden znr Trot-
t'enlegung der Polders auf dem linken Scheldt
Ufer und zur Herstellung von Verkehrswegen und
Verbiudungen mit dem rechten Schelde-Nfer. so-
dann zwanzig Mil l iouen für die Ausführung des
Beckenkauales gefordert. Schließlich wird der Kre-
dit für Festungsarbeiten vou 108 auf ^ Mil l ionen
herabgesetzt. Verschiedene Forts an der unteren
Scheide und nördlich von Mecbeln sollen dnrch Her-
stellung zweier Überschwemmnngsgebiete von 100
nnd von 20 Quadratkilometer überflüssig werden.

Lord Rosebern bestritt in einer in Falmonth
gehaltenen Rede, daß er seine Ansicht über das e n g -
l i s ch - f r a n z ös isch e M a r 0 kk 0 - A b k 0 m -
m e n geändert habe, „Man hat mich", führte der
Redner aus, „dentschfreundlich genannt. Ich bin
ein Freund jedes zivilisierten Bandes und ich achte
jede Nation. Wenn ich jedoch besondere Sympathie
für irgend ein Volk hätte, so wäre es für Frank-
reich. Ich kann fast kein Wort deutsch nnd ich habe
keine deutschen Freunde, während ich viele Fran-
zosen liebe nUd lange Zeit in Frankreich zugebracht
habe. Ich habe mich neulich über die Rede des
Marquis of Lansdowne gefrent, worin er eine
wohlwollende Haltuug gegenüber allen europäi-
schen Nationen einnahm. Der einzige Teil der Rede.
worüber man Ausstellungen machen kann, bezieht
sich ans die angebliche Einwilligung EmUandö in
die Teilnahme au eiuem kontineutaleu Kriege in

diesem Jahre. Ich messe diesem Gerüchte k".^
Glauben bei; aber man kann sich nicht zn '""
eilen, ihm zu widersprecheu." .....

Eine Mitteilung aus L o n d o n betont m'M
dings, daß die Nachrichien über die E r h ö l M ^
diplomatischen Vertretungen der Großmächte
Tokio, bezw. der i. a P a n'i s ch e n Missionen m ,
betreffenden Staaten zum Range von V 0 l >,̂  !
t e n dem wirklichen Stande der Dinge we>
auseilen. Insbesondere sei gegenüber der M - ' ^
daß die russische Regieruug bereits einen M,l
im bezeichneten ^inne gefaßt habe, 3" be»n ^
daß nach vertrauenswürdigen Information"'
derartiger Plan in St . Petersburg für tue ' " "
Zeit nicht ins Auge gefaßt wird. . ' i c k '

Man schreibt aus Par i? : Der f r a n z" ' ^ c
f i a m e s i s ch e V e r t r a g , der im vorigen v"
in Par is unterzeichnet worden ist, hat die ^ " ' . ^
gen zwischen beiden, Ländern in hohem ^ , A
bessert. Die siamesische Regierung hat sich b " ' ^
die Schwierigkeiten, welche im Lanfe der "s t " ^
beiten der Grenzregulierungs^ommission " ^
tancht sind, znr Zufriedenheit Frankreichs ^!.' ' F
ten. Bezeichnend für den Umschwung, der Nw_,,̂ ,
zog. ist anch der Umstand, daß die frühere^" ^
free Preß", die jetzt täglich in französischer ^ ^
erscheint, im Gegensatze zu ihrer ehenmligen .,̂ ,
tung sich bemüht, auf eiue immer engere ^ e .
dung zwischeu Frankreich und Siam bin)llw> ,^
Die Arbeite,, der Gren-.berichtignng zlvischen >' ^
Ehina und Siam werden gegen das ^ ^ ^ . ^ 1 ,
Monats November wieder aufgenommen w ^ ^
Der gute Wille, vou welchem sowohl die su ^
sische, lvie die siamesische Kommission ^ " , . M
läßt hoffen, daß ihre Arbeiten ungestört veU"
werden.

Tagesnemgleiten. ,„
lE i n ge st ö r t e c> H 0 chzeit ? f/''^,,. ^

seltsamer Unfall während eines Hochzeit^!'^z,
eignete sich in der vorisn'n Woche im Dorfe ^ ^ ü
an der Grenze de? Kantons Argnu. Di^' 3^^ ' «iM
hatten ihre» Höhepunkt erreicht, die Kap^e ^ ,
einen langsainen Walzer, der Brautführer " " ^» ,
gestanden, um den Toast auf die Braut " l s z " " ^ l
als plötzlich dî ' Decke de5 Saales a»f ^ '̂ "l ,̂,,,
Hochzeit'?gäfte herabfiel. Die Lampe» " ^sta^
cillec- Geschirr und alle Gläser zerbrachen. ^-' ^ ^̂, i>l'l
^ii,e große Panik. Die Kleider der Vrmit n ,̂,̂ ,
Vrantjungfern wurden zerrissen, und fast wll . ^
trugen Verletzungen davon. Keiner war ' ^ ^ „ i i ^
verwundet. Am nächsten Tage fand >""" .^^ i -ü
fachen. Schuhe nnd Kämme unter de» ^ n " , , ^c

- ( E i n p r o b a t e s M i t t e l acge Z,-
S e e k r a n k h e i t . ) I m „Gi l Blas" li.'st " " M
den 28 Mitteln gegen die Seekrankheit, die c' „.
se»der, der einst eine Seereise unternahm, ^ ? ^ ' ^
chen hatte, »>» alle ihm erteilten gute» N a t ! " ^ - ^

Das Kreuz auf dem Berge.
Eine Liebosgcschichte. Aus dem Slovenischen des Ivan Canlar,

übersetzt von F. Koch.

(11. Fortsehnn«.)

„Binder sind ja noch beide Gott verzeih' ch»?n
die Sünde!"

I m Pfarrdors läutete die große Glocke- sie rief
nach Hanna.

„ Ich t mußt du wohl nmt'chren . . ."
Der Weg bog in den Wald- schon rcinschtc ec,,

hoch erhob sich die dunkle Wand.
„Ich schreibe dir, Hanna . . . "
Seine Stimme war beiser, die K?hle, wie zuge-

schnürt.
„EZ hat erst zu'm zweitenmale geläutet, bis zmn

Walde Zeh« ich mit dir."
Sic' gingen langsam, plötzlich waren beider Mße

so nn'ld' nnd schwer. Aber der Wald rückte ibnen wun-
derlich schnell entgegen, schon fühlten si? seinen kühlen
Hauch im Gesichte. Aus dem Walde floß der Schatten
weit hinaus <mf die Wiesen, der Weg führt? ins
Dunkel, Auf der anderen Seite, weit ober dem Pfarr-
dcrfe. ober Hügeln nud Feldern aber strahlt? die
Soune. Und wie beide so hinab blickten, in die strah-
lende Frühlingspracht vor ihnen, bride so traurig und
einsam, empfanden sie zugleich: <u7?s sei so frcmd. so
unerreichbar . . .

Sie rechten sich die Hände, standen ruhig, keiner
wagte dein anderen ins Gesicht zu sehen, wiewohl sich
die Augen darnach sehnten; hätten sie sich begegnet,
so wären sie feucht geworden und der Mut wäre ae-
funken.

„Ich schreibe dir ieden Sonntag . . . Lebe wohl.
Hanna!"

Die Hände lösten sich. sanken allmählich und
Matthias wandte sich lcmZsam zum Gehen. Er tat

einen Schritt, aber er war müde und blieb beim zwei
ten Schritte stehen. Hanna drückte ihr Gebetbuch an
die Vrust nnd machte sich auf den W?g: sie blieb jedoch
beim zweiten Schritte stehen, .^anm eine» Augenblick
lang begegneten sich die A i M n nnd sentte» sich. Über
ihm rauschten die hohen Buchen, der We^ verlor sich
in d?r Dämmerung: noch ei» Schatten an der Bie-
gung, in der Dichtung, noch raschelte das Laub unter
seinem Tritte, ein Zweig knackte — und nichts mehr;
dort rauschte der Wald, finster und weit, leise brauste
er weit bis zum. Horizonte . . .

Hanna eilte ins Tal zurück. Dort unter ihr. bis
zum Berge und auf der anderen Seite bis zur leuch-
tende», unermeßlichen Ebene, bis zum Himmel -
alles ein Lichtme.?r! Endlos erschien ihr die Ebene,
man käme nicht ans Ende, N>cnu man Tag und Nacht
ginge. Fremd nnd feindselig erschien sie ihr in ihr,r
Pracht und Nnermeßlichkeii.

I m Pfarrdorf läutete e5 z»m drittenmal? und
Hanna eilte zurück. D<>r We^ war jetzt lang und ödc;
mn nicht an de» einsamon Harfen und Scheunen
vorbei zu müssen, bog sie auf die große Straße. Dort
aber bca.ea.nete» ihr und übcrholteu sie unbekannte
Lente, manchmal blickte ei» Auge unfreundlich auf
sie. Aus einem Hause trat ei» Herr, blieb auf der
Schwelle stehe», blickte ihr nach u»d lächelte, Bauern«
burschc» käme,» ihr ?ntgegeu u»d a,i»gc» vorbei.

..Die ist aus Gnmddorf!"
Sie fühlte, daß sie sie aublickte». »»d beschiel,

nigte ihre Schritte. Tor t stand die Kirche, groß und
stolz; hohe steinerne Stufe» führte» zu», gewölbt
ten Eingcmge; das Tor lvar weit geöffnet; der Mes-
ner zündete die Kerze» dor dem Hochaltäre an. Am
F»ße der Treppe stände» die Bursche» in Gruppen
beisamine»; Hanna senkte oen Kopf und eilte an ihnen
vorbei. Aus dem Haufe» rief jemand:

..Die ist aus Grunddorf!"
„Es steht mir auf der Stirne geschrieben!" dachte

Hmma und ei» ganz »eues, sonderbares ""!- Mlßtl
ständliches Gefühl beschlich sie: ei»e lau»' ^ . z"
trotzige Lieb? zu dem öden, dunkle» H^'M" icb"''
der halbzerfallem'» Filialkirchr. z» ie»e» '" M ' /
jo fi»ster uud »nfreundlich. die dort hi»ter de'' ^ l
in de», weit geöffneten Sarge leben und lN> ,̂ 55
hassen, das über den, weißen Pfarrdorfe, '
bunten, blühenden Ebene ausgegossen ist, !?

Sie betete mit den Lippen, doch 'lu' ' ^ i f ^
schwer und tranrig. betete nicht. Weit we^ '° ,^M
ihre Gedaut?». auf jenen Weg, der aus "e ^
Tale in Schatten und Dämmenmg hi»"' ' !"« ^ 5
rauscht der Wald, aber sei» Lied tö"t ""-^, ?,
Ferne, scho» verhallend, ganz mwersta'w , ^
Bäume stehe» ruhig, f?in Blatt regt i M ^ ^ , n ^
Wanderslnann schreitet durch de» Wald. en ,,F-
auf den, Nucken, de» Stab i» der .Hcmd- " ^ „i„i"^
und nach links windet sich der Weg " " ftlei"",^
er ei» Ende? Der Wanderer geht hin ""^ ^ ^
se»kt sich in sein Herz. Er ist schon innde. ^ t"
schmerze» ih», m,d doch hat der Wea law ^ c'' >
gönnen. So weit ist's »och - wer wcw. ^ „ l ^
cmkommt, wer weiß, wo das Ziel liegt? ^ ' ^ h , l̂
an eine Buckle, die Hände falle» schl"" . ^ i i ^ .
Kopf senkt sich . . . Sott er nicht lieber ö ^^ss
re», i» die stille, emsame Schlucht, wo es ^ » H
Straße» gibt, teinc große» Ebenen, koine ^,, V
der? Dort würde er ruhig schlafen; woM' ^^^^
reicht, reicht auch die Hand; es gibt keim ̂ hcl ^ „
baren Ziele, die im Nebel flimmern, in ^ ^ ' i ' , l ^
einlocken . . . Scho» we»det sich der W a " ^ ^z!si,^
hat cr einen Schritt zurück aetan; doch f,^'
er und erwacht. „O Gott — und den " ^ . „ D , .
erst angetrete»!" Er geht weiter d u r c l ^ ^ , ' ^
gebeugt, nnt lange»,, müden Schritten u"
Gedanken sind müde u»d düster.

„Kehre zurück, Wanderer!"
(Fortsetzung folgt.)
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^iaÜdi' 3 ' " " ^ " " ^ " ^" ' ' " ^ ' " wi rk^ in ist. Di^r
chcZ i V̂  Iwl icns in Washington, Manor des Plan-
'^iib ^ aefundcii. I m Verlaufe seiner Meerfahr^
'ch^- ^ "-u Atlantifä)en Ozean hat dieser Diplomat
io ŝ , ' daß man der weniger gefährlichen, aber
'Nc>!> s. ^'^.'^enehmen Seekrankheit entgeht, wenn
^ln' ic!" ' " ^^'^" Spiegel bliclt. Bei einer seiner
' ^ b c i ^ ^ ^ ' ^ " schleppte sich der Gesandte, der
^ ^ ^ " ' ^ ^ l - und sich fragte, wie lange ei' noch
"che»"f" ^ " " " o Stampfen dcZ Schiffes wider
zl» s^ ^"".^' zu seinem Spiegel', wahrscheinlich um
lui,̂  " ' ^"le er in diesem Zustand ausfche. Die Wir
>°l/ .^'Wunderbar, die Seelrancheit verschwand so
„ ^ " ^es^ndte setzte sich zu Tssch und frühstückte
hll!<j> ^ Appetit. Vr ging mit dem Spiegel in der
^ l , l?- ^le Brücke und setzte seine bequeme Kur
"ltin '" ""<Mer Blick und der Erfolg war groß
^ vii>s! ^ ^ ' ^ Kapitäne der Passagierboote konnten
^ 3 / ! verraten, ob die Damen weniger unter
^ r^u? " t l , ^ leiden als die Herren- das wäre
d̂lm» ^ " c l i n c t e V.itätigung dieser optiscli«n und

" ' " ^ e n Therapie.
>̂rt> ^ ^ ^ l g l ' n d e e r b a u l i c h e G e s chicht e)

^hlt d"' ^ " ' . ' ^ " ^ gemeldet: Ich begleitete, so er
^l,w ^ ^'lchk'rstattn-, cinen Vcfanntcn naä)
^'idr'n ^ " ' Wolnumg in tx>m reichen Viertel der
l'chc» <̂ , ' ^ t , wo Familien mit drei oder vier weid-
>>i ^ . ^'"'stboten gar feine Seltenheit sind. Als wir
Hl sj, .^ ' s^uer Wohnung gelonnnen waren, sahen
eiiir,,, ^^"Ulckl^ Mädäien, als Dame gekleidet, mit
iclM '^"^ mit Straußenfedern, feinen Glac6hant>-
^Nolw ^ ' ^ ^lnem seidenen Entoiltcas auf^ und nie
lihe (»"s,' ^"d da ich bereits am Morgen eine ähn
'uas d ^ ^ ln>r ^"^^' flanieren sehen, fragte ich ihn.
^' bv'dl.' ̂ ^ ^ d e r n solcher gar nicht üblen Schildwachc
°b sicl, x " ^"be. M i t dem gleichgüItigstenOesicht. als
^ » . ^ " " ^'lbft verstände, sagte er: „Hier wird
' ^ n a ? " " ^ " ' " "ö öwar bei Frau t . " Vei dieser
"̂N>n '/ ' b t^ Tage vorher unter ihren drei dienst-

chy, ""blichen Geistern ein Ausstand ausgebro !
^li>» >/ ^^5' hatien die Arbeit niedergelegt nnd
^ge i ^'!" Wazieren gegangen. A l ) sie am folgenden
" ' ' b ^ . p > ^ " Dienst zurücklehren wollten, fanden
^^orn ^ '^ ' ..Unterkriecherin", und mn nun dafür
h>(1̂ >! !!' ^s> deren sich nicht noch mehr anmeldeten,
^l'ldc ^' ' "blvechselnd die Wache vor dem Hause.
t̂> tl„ss l' .angeschellt, so sah man das „solidarische"

""f di ° ^ ' ^ "^ch te „Fräulein Dienstbote" im Galopp
^ ^ w s ^ ! " ^»laufen und mit der angehenden „Unter^
^nl , , ' " . '̂'u Gespräch anknüpfen, wobei es manch- ^
loin»^ " " e „ , lebhaften Gefecht mit der Zunge zu ^
l'rht ^ pflegt. Die Polizei, so wurde nur mitgeteilt,

^ außerstande, hier einzuschütten,
^ilss M u f g o s e s s e n ) sind drei Niinrode in
^ n , ^ "u Fichtelgebirge. Als die drei Jäger am
^lizw " " ^ ^^' ^ " ^ ^ " ' ' " Vl?ariffe waren,
^> ori " ^ " ' " ' da kam der Schlaueste von ihnen auf
^"> )> ^ " ' Gedal,ken, die neue Drahtseilballn, die
hei,,,,- ""spunc von 3chottersteinen benützt lvird, zur
^ ui l ^""^ ^'llssener Steinbruch „ach Weidisch-
^s»^ "''uchon. Auch den beiden anderen Weidmän-
!̂>i ^ "liNete das Vorteilhafte einer solchen Fahrt
^cl,<M ' ' " -e l"" ! Es war gerade keiner der Stein-
^ ^ " ^ ' ' an der Abfahrtsstelle anwesend. Die
^ " ^ ? " bestiegen jeder einen der Schotterkästen,
'°5, ^ ""'^ Signal, ein Nuck ,md die Fahrt ging
'«ll, ^ , ^ breî  freuten sich über den köstlichen Ein-
! l̂n>î  ^ Ulstigen Jäger lvaren bereits ein ganz an-
'l'llc s^" 2tück gegondelt, als plötzlich die Kästen
' ^ u r l ^ " ' ^ " ^uar nämlich inzwischen Feierabend
^ r , ^ " ' deshalb der Betrieb eingestellt worden
^> ! ^ ^ " a . " i denn die drei Gondeln mit den Bra-
' ^ i ^ / ^ " hoch in der Luft und zum Unglück gê
^ 5 ^ - ^ " ^ '^alde. wo weit und breit kein mansch
ĥl>>- ^ ^ " ^ z l > K'hen und zu hören wm-. Es lxllf

^t i i i^ ,̂" schreien und kein Rufen! Stunde um
' ^ dcs ^ ' ' " " u , ec> wurde Nacht und bitter kalt.
'°uch i», " g ^ " ^ ^ „ ^ . ^ ^ , „ ,̂̂ , ^,^i Unglücklichen
' llhs ' " ' verzN)eifelt in ihrer Falle- erst gegen
!̂ ch H . ^'M'iwgs wurden si.' ei,dlich demerit und
'^''N d.̂> '^ '^" zurückbefördert, wo sie. fast er
> ^ ^ u > U i e i n , l i ä ) e n Kästen entstiegen.

Das Gräberfeld von Krainburg.

^ i , ^ , . ' "Mitteilungen oeo Musealvereines jür
/üis^^, ''/'lahmen wir folgenden Vortrag, den Herr
, ^>n"l Dr, Walter t̂  m i d am Ä», August «<><>̂
>c>t- 'l'Mn-opulogcnkongref; zu Salzburg gehalten

i'^'Ne ^ "^ ' lüml iche Städtchen Krainburg, die ehe-
/' do„ s / . " ^ der Markgrafen von Kram. wnrde
l kolken ^ " ^ l " ' Esters genannt. Die Funde aus
'"d. ^ r / < "^"ungszeit, die dort gemacht worden
^ s t e i ^ ^ u das Interesse der gelehrten Welt, das

"N5 5 ' " ls nlan aus zahlreichen Gegenständen,
"n Schoße der Erde hervorgeholt wurden, ^

ersah, daß man ein ansgedelmtes Gräberfeld vor
sich habe.

Die Entdeckung desselben hatte man, wie so oft,
dem Zufall zu verdanken. Beim Ausheben des Grun-
des für ein Wirtschaftsgebäude fanden die Arbeiter
des Mühlenbesitzers Pauölar Gräber mit Knochen, die °
anfangs nicht beachtet wurden. Man findet ja in der
Gegend von Krainburg öfters Überreste von franzö-
sisä>cn deichen, die nach den Gefechten während der
französischen Okkupation (1"0!1 bis 1814) dort be-
stattet worden sind. Erst als auch wertvollere Bei-
gaben verrostetes Eisen blieb vorerst unbeachtet

zutage kamen und ein Knecht einen goldenen Ring,
den er aus dem Handwägelä>en auf den Erdhaufen
geworfen, fand und als Fingerschmuck herumtrug,!
widmete der Besitzen dein Grundstücke mehr Interesse
und hod die wertvolleren Gegenstände auf. Die
Funde der lveitercn, nicht systeniatischen Grabungen,
die Pavülar unternahm, beschrieb Neumann in den
Mitteilungen der Zentraltommission 1!W, S. 135.
Von Erfolg begleitet warcn auch die Grabungen, die
das ^andeKmuseum Rudolfinum im Jahre 1W1 und
Gynmasialprofessor! Dr. I . ömavc im Herbste 1903
unternahmen, während jener Teil des Totenfeldes,
den der .«ittistos des Hofmuscums, Szombathy, im '
Sommer W01 ourchsorfchte, nur ärmlichere Leichen
auswies.

Bei Gelegenheit der Regulierung der Bezirke!
strccho, die durch das Gräberfeld hindurchsichrt, wur-
den die noch übrigen Gräber, 2i: i an der Zahl, von
mir in der Zeit vom l l . Mai bis 28. J u l i aufgedeckt.
Das durchgralx>n^ Gebiet ist beiläufig 80 Meter lang
und 20 Meter breit.

Da nun der Negräbnisplatz in seiner ganzen Aus.
dehnung durchforscht ist, tanu man über dessen Um
fang folgendes jagen: Kraindurgs frühmittelalter-!
liche Nekr'wole erstreckte sich unter dom südöstlichen!
Teile der heutigen Stadt. Von zwei Seiten bildeten
die natürliche Grenze die beiden Flüsse Save und
Kanker, die hier ineinander fließen, lvährend nach
Norden die Konglomeratlerrnsse. aus der Krainvurg

! steht, Halt gebot. Gegen Norou>esten allein wird das
Überhandnehmen des feinen, sä>arfen Sandes, der
Schotter und Lehm verdrängt, die Ausbreitung des.
Friedhofes nach dieser Richtung eingeschränkt haben.
Dem Tande scheinen die Bewohner Krainburgs, die
hier den Friedhof errichtet hatten, abhold gewesen
zu sein. Sie begruben ihre Toten 171. Schotter, Erde

^ und Lehn,, von dem mehrere Adern das Gelände
durchziehen. I m Sande fand man nur eine einzige
Bestettung. Das Grab unten oer L^)ind?cke scheint be--

> vorzugt worden zu sein, da in Lehm die reichsten
Leichen bestattet wurden. Viele Leichen waren mit
einer Steinbettung (oft mit einen, Steintranze)
umgeben, die den Rant> des Grabes einbezog und
den Körper jedenfalls vor Verletzung beim Herab»
schütten des Erdreichs schützen sollte. Die Toten lagen
mit den, Gesichte der aufgehenden Sonne zugewendet:
der Kops ruhte gewöhnlich auf größeren Steinen.
Geringfügige Abweichungen von der Ostrichtung er-
klären sich durch die jahreszeitliche Abweichung der
Sonne von, Ostpuutte, woraus man auf eine sounner»
liche oder wintcrlickje Zeit der Bestattung schließen
kann. Eine Ansnahme «nachte nur die Leiche eines
Kindes <Grab 202), die nach Norden orientiert lvar.

Man kann nicht behaupten, das; die Gräberanlage
eine regelmäßige war. Die Toten wurden in groß?-

ll-er oder geringerer Entfernnng nebeneinander ge.
bettet, manche höher, besonders Kinder und jugeud»
liche Personen, andere, vornehmlich die reicheren,

! tiefer. Es kamen Gräber vor, die übereinander la-
gen, und in manchem Grabe oder in dessen Nähe
fand man ,;nsa!nm>.'ngelesene Knochen, die anf eine
Um.irabung und abermalige Benützung des ursprüng-
lichen Grabes hinweisen, wobei die Knochen des f rü '
heren Grabes gesammelt und in das neue Grab hin»
eingelegt worden sind. ein Brauch, der anch h?utzu
tage noch allgemein üblich ist.

Die Leichen lagen in der Regel jede in eigenem,
Grabe, doch kommen gememsame Bestattungen von >
zlvei ulld auch drei Personen öfters vor. Bei Dopp?!
bestattunge» lagen die Leichen oft liart nebeueinan
der »der teilnx'ise «mit den unteren Ertlvinitüten)
übereinander. >llei»r >ii>idel-k'>rw>! lageii (inch m,i der
Brnst der Mutter.

Die Beisetzung einer Leiche in hölzernem Sarge
konnte in einein einzigen Falle nachgewiesen werden. ,
Fichtenbrelter deckten die Leiche oben und in der
Flanke, nxihrend unter der Leiche keine Spur des
Holzes sich vorfand. Ma» deckt.» also die Leiche nur
gegeu die hewbzuwerfende Erde. Sonst hüllte man
fast durchgehends die Toteu iu ein breites, starkes ^
wollenes Leichentuch, das über Kopf und Füße U>eit
binauZragte, uud die Leiche von allen Seiten um-
gab, Spuren dieser ^eiäientüchel- sand man oft in

Nie Kosten der Ällsglakuil« lieslmi iu lM'lihelzi^r Weise,
die Nmiilische Zpartasse in Lmbach

gros^r Anzahl; ihre mitrofkopische Untersuchung
führte mein lieber Freund Mag. Phar,n. Franz
kavnil in Krainburg durch. lFortsetzung folgt.»

( V o n der E r w e r l i s t e n e r L a n d e s -
l o in,»! i ssi ou u n d de r P e r s 0 n a l e i n k 0 m -
in e n s t e u e r ' N e r u f u n g s k 0 m m i s s i 0 n.) Sr,
Erzellenz der Herr k. k. FinanzminWr hat laut Er
lasses von, 7. November N«>5, >;, 875)li. den früli.'re»
Lai,despräsidcnten von strain, Erzellenz Freiherrn
von H e i n . aus Anlaß seiner Ernennung zum Set
lionschef im Ministerium des Innern von der Funt
tion eines Vorsitzenden der Enverbsteuer Landeskom-
inission und der Personaleinkommenfteuer-Beru-
fllngskommission für . ^a in enthoben und zum Vor-
sitzenden dieser beiden Kommiffionen den Hofrat und
Finanzdirektor Karl L u b e c u>,d zum Vorsitzenden-
stellvertreter für diefelben den Oberfinal,zrat Josef
T o b i d a ernannt.

~ (Z n r W a h l r <' s 0 >- iu b e lv e g u n g.) Herr
Dr. N o v a k hielt vorgestern abends im „Mestni
Don," einen von, Vereine „Akademija" veranstalteten
Vorirag über die Einwände der Bürgerschaft gegen
das allgemeine und gleiä>e Wahlrecht, die er in ihrer
Gesamtheit als nicht stichlxlltig bezeichnete. Der Vor
tragende berief sich vor allen, auf da5 Staatsgrund
geseh. wornach alle Staatsbürger vor dem Gesetz.'
gleich sind. Die Gegner der Wahlreform behaupte»,
freilich, daß vor dem Gesetze nicht allen der gleiche
Wert zukomme- was aber sei das Kriterium siir den
Wert eines Einzelnen? Sobald jemand seine Pflicht
tue, habe er alles getan, lvas ihm sein Stand auf
erlege. Ein zweiter Einwand gründe fich auf die
Ungleichheit der Bildung. Aber auch da gebe es kei
m-n Maßstab' Redner bezweifelt, daß zehn Prozcni
über das Wesen der Bildung genügenden Aufschluß
zu geben vermöchten. Man sage weiters, die Mas
sen seien nicht politisch reif, lveil sie zu fehr unter dem
Einflüsse anderer stehen. Sollte die Unzugäuglichken
für fremde Einflüsse das Kriterinm für die Politifche
R<'ife abgeben, so gebe es auch gegenwärtig keim' Po
litisäx' Reise, denn niemand könne sich den fremden
Einflüffen ganz entziehen. Ihcring sagt übrigens,
politisch reif fei jedermann, der nach feinen, Stande
seine Interessen vertreten könne. Ein weitewr
Eimvand betreffe die Analphabeten. Solche gebe es
in Österreich an 8 Millionen, aber der Staat selber
trage Schuld am Analphabetentum. Es gebe indessen
auf dem Lande Analphabeten, die eine hervorragende
Rolle spielen nnd ihre Interessen sehr gut vertreten;
warum seien denn diese bei dem gegenwärtigen Sy»
stem nicht von den Wahlen ausgeschlossen^ - Den
auf die Steuei'leisrungei, gegründeten Einwand an
belangend, fübrte Herr Dr. Novak aus, daß von der
Gesamtsteuerleistnng in Dstli-reich .'i00 Millionen anf
die direkten uud 700 Millionen auf die indirekten
Steuern entfallen-. es sei also kein Gruud vorbanden,
nnr die direkten Steuerzahler zur Ausübung des
Wahlrechtes zuzulassen. Die Terrorisierung der
Massen brauche man nicht zu befürchten. Konimcn die
Maffen mit neuen, gefunden Ideen, fo wei'den sich
ebeu die sonstigen Parteien diesen Ideen anschmiege!!
müssen. Auch der Eimoand, das Niveau des Par
lam.'iitet' werde sinken, sei nichtig; das gegenwär«
tige Parlament könne kaum den folgenden als Mnster
hingestellt werden. Wichtig sei auch die Berufung auf
alte Vorrechte: denen gegenüber müsse man sich auf
die allgemeinen menschlichen Rechle bernfvn. Red
»er sprach sich gegen das Plnralsvst?,,, aus: e>.- würde
das System der Inleresseiivertretung vorziehen, llx'nil
man die Stände scharf auseinander halten könnte.
Herr Dr. Novak verurteilte zum Schlüsse die aus

i dem parteilichen Standpunkte entspringenden Beden-
i ten. trat des weiteren für das Wahlrecht der Frauen
ein und erklärte, daß auch vom nationalen Zland
pnntte aus die Wahlresorm empfohlen werden müsse.

( D e r s l o v ? n ische k a u f m ä n n i s c h e
V e r e i n „ M e r k u r " ) hielt gestern vormittags an>
läßlich seines fünfjährigen Bestandes eine überaus
.zahlreich besuchte Festversammlung ab, die vom Herrn

^Vizepräsidenten L i l l ? g mit ein^r Ansprache eröff
net wurde. Herr Lilleg begn'ißte den Präsidenten der
Handels und Gew^rlx'tcimnier, Herrn Josef Le»
nars- i l ' - , sonn'.' die Vertreter der Presse, Nwrauf er
>X'rrn Dr. W i n d i sche r daS Wort zur Fesirede er
teilte. Dieser warf zuuächst einen Rückblick m'f die
bisherige Entwicklung des Vereines und hob sodann
hervor.' daß der Verein gegenwärtig die überwiegend.
Mehrheit der standesbewußten

^ ^ >.. ^ <<^.. ;,, ,'i,n>i- Oraanisatwn ver«
und .vandelsaiigesteltten m " » " ^ ' " . ' , . ,
. n , „ c du, sich mchk ,,m. m,' ^ w . ' ' , m ^ ^ , . , . .

^ /<^><w,i au" der früheren ^etmgie ansgerut-
t ^ u d 1 3 ^ S!'ndesbe.m.ßtsein sowie deren Inter^
-w ' die ka.'f'''"...'ischen Fraget, erweckt. Der Or-
an wt'M' '"iisse das B e m ü h n ,hrer Kraft .hre.

s^ia!^, ^ r n i m l a ">'d üu-er Geltu»,^ in, offt'ntl.
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chen Lebe» erhalten bleiben, Unter e i n e r Fahne
vereinigt, uwlle die Kanfniannschaft iiber ihre Ange-
legenhelten selbst das entscheidend? Wort sprachen
jowi.' ihreni Worte nnd ihreni Willen Geltung und
Achtn ng durch Tnten verschaffen, Sie müsse sich be
/uußt sein, das; sie ein mächtiger Faktur sei, dessen
Wünsche und Meinungen auch sonst im öffentlichen
Leben dort berücksichtigt werden sollen, wo die I n -
teressen der Kaufmannschaft berührt wevden. Der
Verein werde sein Hauptaugenmerk auf die Hebung
dec-, kaufmännischen Schiilwesens. auf die Wahrung
der Etandesillteressen soivie auf die Gründling eines
slovenischcn, vor allein kaufmännischen (Geldinstitutes
richten, worin s I o v e n i s ch e n Kaufleuten d?r ent
scheidende Einfluß gewahrt und billiger Kredit gebo
ten werden soll, 3̂ ach dieser mit stürmischem Bei-
falle aufgenommenen Rede berichtete Herr Dr. M u r>
n i k über die Gründung eines Fonds für ein Ver
emsheini, worauf er den Antrag stellte- Die vom
Herrn Icba»'in ins Leben gerufene Idee eines Ver-
einshauies U'ird mit Freudeu begrüßk nnd Herrn I e -
bac'in wird für die zu diesem Zwecke geleistete nam-
hafte Spende der Dank der Versammlung ausge
drückt. Die Versammlung stimmte dem Antrage mit
lebhaftem Händeklatschen zu. Sodaun berichtete
Herr M e g l i 5 über die Notwendigkeit einer slove-
nischen höhereil Handelsschule nnd beantragte zum
Schlnsse eine Resolution, worin die berufenen Fakto-
reu aufgefordert werden, diese Schule in der kürzesten
Zeit in Laibach zu aktivieren. (Lebhafter Beifall.) —
Nachdem noch ein Antrag des Herrn D e 5 m a n, be-
trcffeud die Ernennung des Vereinspräses. Herrn
kais. Nat M u r n i t, zum Ehrenmitgliede des Ver^
eines frenetische Zustimmnng gefunden hatte, lvnrde
die Festversammlung geschlossen, Nachmittags fand
in der Restauration auf der Drenikshöhe eine Zusam-
menkunft der Mitglieder statt, wobei mehrere Ge-
sangönnmmeri, znm vortrage gebracht und verschie--
dene markige Reden gehalten wurden,

' " (G a r n i s o n s a b e n d, > Vorgestern wurde
der erste Garnisonsabend dieser Saison im großen
Saal.' des Kasino bei zahlreichem Besuche aus Ziv i l -
uud Militärkreisen veranstaltet. Es zeichneten n. a.
die Veranstaltung durch ihren Besuch aus: Herr Lan-
despräsident Theodor S c h w a r t z samt Gemahlin,
Herr Hofrat Graf C h o r i n s k v samt Gemahlin,
Herr Landesau sschußbeisitzer und Reichsratsabgeord-
neter Graf A a r b o sanit Gemahlin, Seine Erzellenz
Herr Divisionskoinniandant FML, Edler von C h a ^
v a n n e , Herr Nrigadekoninlandant G M . Ritter von
S e i b t sowie viele andere Honoratioren. Die Vor-
führung lebender Neklambilder, die das Programm
des Abends füllte, zeugte von künstlerischem Ge

, schmack und fand großen Beifall, Ein animiertes
Tanzkränzchen währte sodann bis in die Morgen-
stunden, Ein ausführlicher Bericht folgt. .?.

( I m s l o v e n i f ch e n A l p e n v e r e i n .')
hielt vorgestern abends Herr Prof. O r o / e n einen
Vortrag über den ersten slovenischen Hochtollristen
Valentin Stani?. Er betonte zu Beginn seiner Ans-
führnngen, daß Stani<" als Tonrist bedentend besser
dem Auslande als den Slovenen selbst bekannt sei,
nnd entwarf dann ein Lebensbild des überans sym-
pathischen Mannes, der sich, 1771 in Bodreö nächst
Canale geboren, deni geistlichen Stand? widmete,
doun in Banj^i-ica bei Canale. in Rocigno nnd schließ-
lich als Kanonikus und Oberschnlinspektor in Görz
wirkte, N'o er im Jahre 1817 starb. Stani5 beschäf-
tigte sich in seinen freien Stnnden niit allem mög-
lichen- er war Chormeister. Dichter. Buchbinder, Tisch
lcr, Drechsler, Maler, Turnlehrer, Schwimmeister,
Wagner, Vaukünstler usw,, wie es eben die Verhall
nisse mit sich brachten. Stani? war ein großer Freund
des Volkes nnd der Jugend nnd ergriff daher jede
Gelegenbeit, nm deren Wohl zn fördern, I n i Jahre
18.10 wurde dank seiner tatkräftigen Unterstützung die
Taubstunilnennnstalt in Görz gegründet. Herr
Pros, Oroxen führte aber Stanu- anch als bedeu
tenden Tonristen vor, der es iiisbcsoiidere auf die
Besteigung von bishin unzugänglichen Gebirgsriesen
abgesehen hatte. So bezwang er als erster viele Berge
im Salzbnrgischen, erklomm im Jahre 1799 den Groß
glockn.'r, auf den sich vm- ihm nnr e i n Tonrist ge
loagt hatte- er stellte überall barometrische, thermo
metrische nnd hygrometrifche Beobachtungen an nnd
nahm anch Bergmesstmgen vor- weiters bestieg er in
den Jahren 18M nnd 1802 den Watzmnnn und den
Hohen Göll lletzteren als erster). Noch in betagten,
Älter stand Stani? anf dem Gipfel des Prestreljenek,
des Krn und im Jahre 18W ans dem des Triglav,
Herr Prof. Oroiien zitierte einiges ans Ttani/-' Schrif.
te». ans denen innige Verehrung der Alpenwnnder
heransklingt. Der Portrag wird in seinep Ganz?
in, „Planinski Vestnik" erscheine», nnd ,vir machen
daranf schon jetzt anfmerksani. Der Vorsitzende fand
füi- seine lichtvoell Darstellung rauschenden Beifall,
dem Herr Dr. F oe r s< e r i>, herzlichen Dankesworten
Ansdrllcl lieh.

— (N o l k s t ii in l i ch e V o r t r ä g e i n L a i ^
bach.) Der für morgen anberaumte Vortrag des
Professors Dr. Maximilian M a n d I über vierte Di -
mension nnd Spirit islnns muß. da die dabei als
Projektionsbilder vorzuführenden Lichtbilder nicht
f?rtig geworden sind. bis Donnerstag den Ü0. ^^ovem
ber. an irelchem Abende dieser Vortrag dann un-
widerruflich stattfinden wird, verschoben weröen.

- ( W a s s e r v e r b r a u c h i n L a i b a ch.) Wie
wir einein amtlichen Ausweise über den Betrieb uud
den Materinlieuverbrauch in der Pumpstation Kleöe
entnehmen, wurde im Jahre 190 l ein Wasserquantum
vou 1,404.948 Knbikmeter gefördert. Auf 38.000 Ein^
wohner der Stadt Lnibach entfallen foniit per Kopf
und Tag durchschnittlich I M Liter ein Quantum,
welches wohl als wichtiger Gradmesser der Kultur
angesehen werden darf. Zwecks Förderung des kolossa-
len Wasserquautums wurdeu verbraucht: 781.105
Kilogramm Steinkohle, 981 Kilogramm Maschinen
öl, 97! Kilogramm Hyliuderö'I nnd 250 Kilogramm
Pntzwotte für Maschinenreinignng.

- >— (E i n s ch r ä n t u >i g des G ü t e r v e r »
' fvhr 'eZ. ) Wegen Überfülln,lg der hiesigen k. l. La-
gerhänsev wird die Anfnahme von Gütern mit Auf-
nahme von Spiritusst'ndnngen in Neservoirniagen
bis ans weiteres siir den Triester Freihafen einge
stellt, llnterwegs befindliche Güter nach Trieft Frei-
hafen können weiter rolle»,,

( I n d e r V e r s a >n ,n l n n g !> e >- P r i
P a t b e a m t e n u n d A n g e st e l l t e n,) die vor-
gestern abends im Hotel „Union" stattfand, wurde
einstimmig folgendc Resolution angenommen! „Die
nm 25, November l, I . im Hotel ,Union' versam-
melten Privatangestellten aller Kategorien begrüßeu
anf dli5 sl endigste die am 1, Oktober I. I . vom sozial
politischen Ausschüsse des Abgeordnetenhauses ange-
nommene Gesetzesvorlage über die Versicherung und
Versorgung der Privatangestellten sowie deren Wit
wen nnd Waisen und erwarte», zuversichtlich, daß
das Plennm des Abgeordnetenhanses diese Vorlage
als ein änßerst wichtige? Volksbedürfni5 und al^'
dringende Angelegenheit beim ersten Zusammentritte
des Reichsrates iu erster Linie annehmen werde- sie
ersuchen unter einem alle krainischen, bezw, südsla-
vischen Reichsratsabgeordneten nm bedingungslose
Zustimmung zu diesem Gesetze, Der Ansschns', dieser
Versammlung wird beauftragt, dies^ Resolntion allen
in Betracht kommenden Abgeordneten znznsenden."
Über den Verlauf der Versammlung wollen wn- mor
gen berichten.

' " (W o h l t ä t i g k e i t s v e r a n s t a l t u n g.)
Die Vorbereitungen für die zugunsten dc^ deutschen
Frauen- und Kinderhortes geplante Wohltätigkeits'
Veranstaltung find in vollem Zu.ge und sie dürfte vor-
aussichtlich von glänzendem Gelingen begleitet s?in.
Besonders reizvoll wird sich die Pnppenausstellung
lim 1. und .-l. Dezember vormittags gestalten. Drei-
ßig anmutige Puppengruppen, darunter Bilder aus
sinnigen deutschen Märchen, sollen den Besucher ent-
zücken. Für die mustkalischen Prodnktionen und De-
klamationen am Teeabcnd wurden als Künstlerinnen
bekannte Damen der Gesellschaft gewonnen nnd der
Kinderreigen in Viedermaierkostüm wird ein aller-
liebstes, überraschendes Bi ld bieten. Die Inszenie-
rung des Nikolofestes am Nachmittage des 3. De-
zembers sorgt für Überrafchungen in Hülle und Fülle
und ist natürlich in erster Linie der Kinderwelk ge-
widmet, die nebst Gemüt nnd Phantasie Anregendem
auch Belustigendes erhoffen kann. Es gibt sich, wie
bei dem menschenfreundlichen Sinn der Bevölkerung
nicht anders zn erwarten war, große Anteilnahme

^ für die Veranstaltung schon derzeit kund, so daß ihr
^ edler Zweck erreicht werden bürste.

* l V on ei n e m G e r ü st e g ? st ü r z t.)
Samstag war der 17jährige Arbeiter Johann Samo-
tors'an niit der Abtragung eines Gerüstes beim Ko^
lesiabade beschäftigt. Als er ans Ende eines Brettes
trat, fiel er vier M^ter tief zu Boden nnd erlitt so
schwere innere Verletzungen, daß er mit dem Ret-
tungswagen ins Spital überfüln't werden mußte,

"" (P h i l l , a ,- ni o n i s ch e G e s e l l s ch a f t, >
Gestern vormittags sand iin kleinen Saale der Ton
halle die Iahl-eshanpwcrsammlnng der Philliarmoni
schen Gesellschaft nnter dem Vorsitze des Gesellschafts
direktors Herrn Landesgerichtsrates Iofef H a n s f e n
statt. Wir behalten nns einen näheren Bericht über
den Verlanf der Versamnilung vor. Der bisherige
Gesellschaftsdirektor lourde niit Akklamation wieder
gewäblt. ebenso erfolgte die Wiederwahl der bisheri
gel, Direktionsmitglieder mit Ansnalmn' zweier, die
freiwillig ausgeschieden warcn. Nengcwählt nnirden
die Herren Franz ,<>i a n d e l a und Emmerich L a >> g,

<V o ,! d e >- E r d b e b e n N' a r t e.) Gestern
siiil) erfolgten an allen Instrumenten unserer Warte
Aufzeichnungen eines Fernbebens. Die Bewegung be-
ginnt nm 7 llbr 5!', Minuten .'i!'. Sekunde», zeigt lim
7 Uhr 55 Minuten einen Mm-imnliinsschlag von "'."»

Millinieter und endet gegen 7 Uhr 59 M ' ' " ^ ,^
geschätzte Herddistanz beträgt 5 M bis M> «llv> ^
(Siehe Telegramme. Anm. d. Red.) ^-.^^

(De r 2 ». N o v e m b e r.) Wic ««' ^^^^
gemeldet wird, wurde auf einer VolksverMu ^
gestern der Beschluß gefaßt, an, 28. Novcnn ^
Fabriksarbeit rnhc»t zu lassen, Herr Dnettor ^ ^
m a n n hat den Arbeitern die
stattet. I n Neumarktl. Steinbiichel uno ^ ^
nni'den liiorgei, Versammlungen stattsnil
Arbeit indessen wird nicht ruh?n, , ,̂W

( R a b i a t e E r z e d e n t e il.» Als ^ ^ ,
gegen Mitternacht ein Wachmann anf ^'"'^> . ^ „ ^
platze den Arbeiter Jakob Starovnik wegcn ^ , ^
znr Ruhe verwies, gab dieser au. er habe ^ ^,
loren nnd könlie sie nicht finden, Der ^ . A ^
ziiiidete einige Streichhölzer au nnd half ih>» ^.' ,^n
fnchen, aber er kanl übel an. Als » M ^ î 'l ^^
wurde, begann ihn der Arbeiter zu b^ch.u'^', des>
erodierte so arg, daß sich in knrzer Z^'it über ^
Personen ansammelteti, die für ihn Partei ?W ^ ^
Schließlich kamen mehrere Wachmännei' ^^^^„ ic
deren Hilfe der Exzedent abgeführt w.'roe» ' ^,

Gestern friih verhaftete ein Sicherheitswaa? ^^,
anf der Iakobsbrücke den T i f c h l e r g e h i l W ' / ^
^trekelj aiis Kozarje wegen i^ii'mens. I " ^ M » ^
cherhofgasse gebracht nahm ^trekelj einc ^ ^
Haltung an nnd versetzte dem Wachmann >' ,̂
Schläge init seinem Regenschirme. Als ihm dcr ^ .„
mann Echließketten anlegen wollte, fictt'" " ^,
Boden. Der Erzedent brachte den WaclinwM'^,^,
sich. woranf er ihn zn Boden drückte. Von ^ ^
koiiiinenden Passaiiten wollte niemand ^ ' , ^ > i »
Niann beisteheii. Nach einer Weile kam ^ u " „l'ln'
herbei, mit dessen Hilfe der Erzedent M'l'bafttt ^ ,

(T o d e s f a l l.) I n St. Mattin dc> ^ ^ ,
starb am 2!. d. M . der Pfarrer i. R. H^'". ^,. n"l
G o l o b im 54. Lebensjahre. Der Verstorbc"^,,
iin Jahre 1851 ill Tunjice im Bezirke St.'i''l? ^ „
»nd wirkte seit Jahren als Pfarrer in ^' ', i l i !>
im Bezirke Littai, wo er anch den Notschnl"" . ^ ,
erteilte. Ein hartnäckiges L.'iden <Z"»!N^ > ^
zwang ihn, vorzeitig in den Ruhestand zu ^ ' ^ ik
Leichenbegängnis fand heute vormittags stau- ^ ,

- ( V o n der W o c h e i n e r B a h n.) , ^^i
Vukovo, zwischen Aßling itnd Görz. l w t ^ ' . ^,
Nieter 18 der fast vollendeten Wocheiner F " ^ l l
über 900 Meter langer Tunnel, welcher dllwi ^
uiid Tonschieferschichten getrieben worden N . Pi
Gebirgsdruck in der letzteren GesteinsgaM"^ ^,
einige mehr oder minder schwere VeschädiguM^,.^,
bereits fertigen Tnmn'lmaN'.'rwertes l ) " ' b ^ î
DefseiiWiederherstellnng ist eine außeroi 'dentlw!'^
rige nnd zeitraubende Arbeit. Da aber ^ , .^ ,> '
Strecke der Wocheiner Bahn im nächst^' 3 ^ ^
mer znr Eröffiinng komme» soll. hat das ^ ' ' ..<, l,»'
ministerinm drei hervorragende Sachverstam ^
dein Gebiete des Tnnnel'banes znr "sbcpm^^ j,.,
technischen Gutachtcus über die Frage ^ngcw ^ .
welcher Weise die weitci'eil Arbeiten im Vulo' ^ i
nel vorgenommen werden müßten, nm ^ , . ^ '
nnngstermin möglichst einzuhalten, ^ ^ ' ^^tc>!'-
wurde behufs geologischer Bcnrteilnng der ^ . ^
Verhältnisse auch ein Organ der geologisck^" ' ^ F
anstalt iii Wien beigczogcn. Die Sachv^rit ^^?
tame!' auf Gruud eingehender Studie»' an ^ ^ ^
Stelle zu de,li Ergebnisse, daß die Net'onst"'" ^ !
Vllkovo-Tunucls unter allen Umständen l ^ h i - l ^
nnd vollendet werden müsse und auä» ^ ' ^ z ^ '
sein dürfte, ohne daß eine allzu bedeutend? , , ^ '
rung in der Eröffnung der Wocheiner S ^ ^ . M - i ^
Freilich sei aber die Möglichkeit neuerlichcr ^ . M .
deren Behebung die Einhaltung des E r M " " ^ t <
mines in Frage stellen könnic, derzei t 'noM'^, t">
ausgeschlosseii'zu betrachten. Infolgedessen ^ ^O
Sachverständigeii aiich die Ausführung ^ " ' ^ „ f ^
strecke in Anregung gebracht, welcher ^ ' . / ^ »^
zufallen würde, die Verbindung zwischen ^ . ^ 1 ^
Görz herzustellen, falls im Bukovo-Tunnel ta ^
noch weitere Veschädignngen des MauerweN '^s»
trete» sollten, deren gründliche Behebung 0" >L
uniig der Wocheiner Nahn eveutuell nionaw ^ l ^
zögern würde. I n , Hinblicke hieranf wird ?>" L!^!
eis.'nbahN'Verwaltung die Arbeiten im ^^ ^^sbc^
ilel fortführeii, zugleich aber auch alle ien^" ^ M
tuugeu treffeu. welche die Herstellung l ^ ^
strecke in tnlilichst klirzer Zeit ermögliäM . ^»e
lvird eine Verzögern,lg der Erössnuug ^ ' .^.„o ^
Bahn über die Mitte des Jaln-es 19l)<! li'N" ^
mieden. , ^ ".

( V o l k s t ü m l i c h e V o r t ' " ^ , , ^
K r a i » b n r g,) I m Laufe de? hcnrisi"' ^^ ißl)s
gelangeil in K^rainburg folgcilde Themata ' ^
trage: ..Das Wafser in der Poesie" (Advot" ^^^
Val. ^ te , n P i h a r> - „llber den ^uftdrl '" ^ '
Ant. P e t e r l i n ) ! „Das Leben lind W"'^ ^ , j , ^ ,
Linharts" (Prof. Max P i r n a t ) ^ .De " > , ! ' "
Bestandteile der Luft" (Prof. Dr. Vlad. ^
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^ ^ l i l r n b.'i dlili Griechei, und Nönierl," (Prof.
thys! , ̂ e r ö i li o v i l - ) - „Das Turnen und dessen
„ßl^Usche Wirfunqcn" (Prof. Johann I a n c ) :
üil,.^ ""^ d<.>r Werkstätte des menschlichen Or^anis-
»lzl !̂'̂  Rücksicht mlf das alltäsiisse Leben" (Tistrikts-
^aink ^ u a r d « a v n i t ) ; ..Die Franzosen in
Khun« "-" ̂ ^ " f - I o ' " ' V u c a r ) . „Über die Er-
^da ' " ^ " Voltsschulen" (Lehrer Franz
^ i » ' " ^ " ^ ^"l.qen des Eiszeitalter in Ober-
yM'sl ^ l os , Franz K c» m a t a r) - „Über den Pneu
^ !u ^ " " ^" ' Grundlagen" (Oberin^^'nieur
3eite, ^" ude k) - „Dk> Oberkrainer, zu Valdasors
'N«. ^ . Max P i r n a t ) . Der orstc Vortraa
"icnl " " ̂ ^ Dezeniber nm » Uhr abends ini s'ital^
<^statt. t̂.

^lienter, tiunft und iMerntur.
^ilj. . / ^ ^ ' n t sch .' V ü h n e . ) Sainstag sand die
îsch ^ffulirnn^ der zugkräftigen Operette „Das

b i z h ^ ^ ^ ' l " b '̂j seh,- stuf besuchten, Hause lnit dem
> > ^ n schöne,, Erfolge statt. .1, !

^ Telegramme
«» k. Wegraphen-ßorresiwndenz'ßureaus.

8c>lis?'^aprst. ^<; Novcniber. (Meldung des uw
t l „ , ? ' ^clegraplien-^orrespondenzbnreaus.) I m <
''" Ui ^ 5 " ^ ̂ " ' Z^isig-Vroschiirc wurde um
"<lc yl ^ ' ' ^ ̂ " ' ' ̂ " ^ ^^fällt, Tarnach ivnrden

«/^^^lnaten freigesprochen, !
'riih "m. ->li Novcniber. Gegen 7 Uhr 50 Minuten
^ " ' u d e i i i „ Foggia. Avellino und Neapel Erd-
a^.^'Uttgl>n niabraenoinmen. Zchaden wurde nicht

ächtet,

^ ^ . ^ » e v e n t , W, Noveniber. Heute un» 7 Uhr
^slo,?'^" ^' '^' lvnrde eil, heftiger wellenförnliger
^s ^ ^ der Dauer von zehn Sekuuden verspürt.,
l̂ldo ^ " ^ ^ u n g beinächtigte sich große Panik. V? ,

l^nerlei Schaden angerichtet, ^
^ t td / ' ' ' ' s l ' a » i a. iili. )toven,ber. Wie das Mat t
^ , ^ " ' 5 " " g ' ' meldet, sei der Zustand Hendrik
' ^ t ^ " ' ^ unmittelbar beunruhigend. Der Dichter
«bf,. .^ 'n !i,»tẑ -̂ Zeit schwächer geworden, verbringe
jcî , ^ täglich einige Stunden außer Vett und
^ ^ " ' s s e für die Begebenheiten de's Tages.

Angekommene Fremde.
» Vlw «, H'kel Elefant.
?«̂ el ^ . iliuveuiber. ftimeyner. Nergverwalter, s. Frau.
A t „ ^ . '^lauter, Proftssoisssaltin. Marburg. - Kamer,
3"> Nn'x ^'"''Hl'w. — wolddcru, Nlm,, Hamburg. - Fischer,
«t,z ûdapest. Epstein. .Nfm.. Trieft. - Stabler. Kfm..
^ " . «a^. ^ " " t . Kfm,. Lyon. — Wri'lllwald, Liudenberg,
^ t y,?'". Wllllni. Kmlis. Feldbauer. Schenl, Infanffer,
^t!!, ' ""lles^ Neiner, Kohn. Pollal. Salzer. Fürst. «site..

Verstorbene.
, », I m I i v i l s p i t a l e :

^"n ^ ^ - November. Florian Oman, Vesitzerssohn,

Meteorologische Peobachtnngen in Laibach.
Teeböh? 30«-? m. Mittl. Luftdruck 73tt'0mm.

y. 2Ü.N. 7362 1-?! sl.Uwach ! oeMlt >
" ' 9 » Ad. 739 1 1 ?, windstill ! . !

7 U. F. 739 7 ! 0 0 N̂ schwach
26 2 » N. 739 3! 1 2 »

9 » Ab. 739 0 0 3 windstill . 0 0
27.17 1!. F. 736 1 2 3 NNW. mäßig ! Nebel ! 0 0

Pas Tagesmittel der Temperatur vom SamStag 15°,
Noruiale 1 b° i vom Sonntag 0 b ' . Normale 13».

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

s4845) ^ > ^ . Me i lage . «WW
Unserer heutigen Nummer (Stadtanflagc) liegt ein Prospelt

«Oesnnde Oeisteslost fürs latholiiche Vol l> bei, worauf w i r
nnsere P. T , Leser besonder« aufmcrlsam machen.

Volkstümliche fforfräge
in Laibach.

Eingetretener Hindernisse halber findet
der Vortrat des Professors Dr. Maxi-
milian Mandl über vierte Dimen-
sion und Spiritismus statt Diens-
tag den 28., Donnerstag den 30. No-
vember abends halb 8 Uhr in der
Tonhalle statt.

(4843) 2—1 Das Komitee.

Landestheater in Laibach.
38. Vorstellung. Ungerader Tag.

Monla.;, de, 27. Uovcmbcr.

T>er Vogelhändler.
komische Operette in drei Alten von West und Held.

Musik von Karl geller.

Allfang halb 8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

Kasino-Verein.
Die Direftion erlaubt fid? 6te p . C. Dcrcins--

mitglieber 511 6er Dienstag den 12. De|ember
1905 um halb 7 Uhr abends ftattfiit6en6cu

Generalversammlung
6cs KafinO'Dercines- eiii5ula6cu.

Tagesordnung:
\.) (ßene^nit^img 605 Rerfjmiiujsabfcfyuffcs für 6a*

abgelaufene, uit6 öes Doraufcfolagcs für 6as
Fommeii6e bereiusjafyr.

2.) neuu?a^l t>oii 8 Piivftioiismittjlieoern 11116 i>on
2 Kedjnungsreriforen.

3.) HUfällige sonstige 2tuträa,c, Me uad) § \ \ 5er
Statuten 8 Glaa,* vor 6er (ßcneralperfanimhm^
bei 6er Direftion aiijuntclöcn ftn6.

Zur Bcsdilussfäbighcit der Generalver-
sammlung ist die Htiwesenheit von 34 fflit-
gliedern erforderlich.

erscheint diese Hnjabl nicht in der für
halb 7 Uhr anberaumten Generalversamm-
lung, so findet um halb 8 Uhr des gleichen
Hbendes eine neuerliche Generalversammlung
mit gleicher Tagesordnung statt, die ohne
Rüdtsicht auf die Hnfahl der da;u Erschie-
nenen beschlussfähig sein wird.

Caibatf? 6en 25. ttonember \()0~>.

( 4 8 4 2 ) 3 1 DW Direktion.

Ver die Strömungen und Bestrebungen unseres ^ 0 A ß J ^ M^ ̂  A fl^
modernen Kunst- und Seisteslebens in einem | • | 1 ^ J L A H I £ •
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten • \ \ \% ̂ ^ 1 1 1 9M
und verfolgen will, der lese jeden Jtfontag J 9 % m | ^ p Ä ^ ̂ 0 +

die neueste summer der pnehner 10wmmm&HMHW••••••
€inzelverkauf und Abonnements bei l g . v . K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r g in L a i b a c h ,
Xongressplatz ]fr. l und Sudbahnhof (Xiosk) sowie in S t e i n b r ü o k , Sudbahnhof (Kiosk), ^»J

Kurse an der Wiener Börse vom 25. November 1993. «»«dm. oMen«« Kursblaue
t i c notierten Kurse veiftehen sich in Kronrnwählu»«. Die Äioticlun,, sämtlicher Ältie» und der «Diverse» llose» versteht stch per Glüct.

^ l l ' " ' ^ " " » s c h u l d . «'w Wol,

^'< -?>fttii?U'pr,«.4-2n/„ ll)«-Süi<>>0 »5

' ^ " l.(x> ft, 4 « ^ 158 l-5 ,«( )>! ! '
x°l« '"<> ft 4" / „ l N " 20 l N i i N

7 » l t ^ l ^ v> r V>,^ - 4°/« »9 8b «X> «!.

^SM^.'i^,!"l..44^

«tld «are
«0» ktaatt znr Zahl»»»

übernommene Mse»b.'Pri«r.
vbll<i»t<outn.

Elisabrtdbllhn !«w l i . »l«'0 M .
4"/„ lll' 10"/,, K5.90 ilU-ttU

Elisabethbah!!. 4<«> >i, ÄM>0 M .
4" „ l i ? 9» lili'SO

ssranzIoscf.V.. <tm, 18»4 (dw.
« l , . Hi l l , . . 4"/» 98'«n l<!U 85

Walfische «arl «xdwin. Bahi !
(b!u, Ol.) Sl lb. 4"/u . . . 99-«b lüo.65

Uorarlbcrger Aayn, !tn>. 1884
sdiu, Vt.) E«b. 4"/„ . , . 9»'?ö l0,>7ö

Staatsschuld der zänder

d, l ungarischtn Aron».

4'/n Mlss. Äuldrenle per Kasse . l l 3 «l> tl4',!h
dto. dto. per Ultimo . . . 1!2-«S<14,>5
4"/„ dto. Mente l>, nronenwähr.,

steu,rfrei, per nasse . . . 9b 45 9?, ,.5
4"/„ dto. dto. dto, prr Ultimo . 95-45 «5'«5
Ung. Ht.-Vis.'.'ll'I, Gold,<><» sl. - - . — - -
dto. dto. Zllber u « fl - - — —
dt«. Vtllllt«-i)bli„ Mnss, vstb,

u. I . 1»?e — — - - -
dto. EchaillrcgalAblos.Olil i». —- - . --
dto, Pram.-«, il,NU sl. — 2NU l i 2l4'?5 Ä,»5-7b
dto. dtu. î  5U j l . — 10U K 2l»>-5'> ^l4'ii»!
Theift'Reg.-Uok 4",^ . . . . iü9 — I S l - -
4"/„ UNssllr. <iirundeutl..Obl<g. ?k'6b 9ß'65
4"/^ lroal, und slar,!»». dettu 98 ̂  «?-

And«» äffentl. Anlehen.

ü"/n DonllU-Neg.Miilriyr !»?» . 105'50 1W^'»
Änlelie!» der «tadt Gürz , , —'— —'-
Anlehm der Etadt Wie« . . , 108-?« 1"» 6»

dto, dto, (stiver»d,Gold) t l i i 75 1^2 )K
bto, dto. (1894). , . . 99 — il'<» —
dto, dto, (1898), , , . 99-üi»j1l'0'l,5

Uöl'ebau'.Nnlehen, verlosb. 5°/« »S «5 K'U'6l»
4'V, Nralner Uande« Anlchm , —>—l —>—.

Vlandbti»f» »ll.

Vodlr.all8.ost.!n!><'I.vrrl.4«/, 93 1010<>-10
vt.-dsteri.Lllnd« H»u.'?>nst.4°/<> 9i»-»n l00'9<!
vest. unn. «anl 4»>/,jähr. verl.

4>„ !0U'l5 INI 15
dto. dlo, bcjuhr, verl. 4"/a 100 »0 INI d«,

Tparlassc,). 3st,. no.^., verl.4"/« «N0 »N 101^5

Tis»nba»)n.priorit«lz.
VblMliuutN.

fferbinande-Nurdbahn <î », »»«<' l<>«-85 l0i '»5
Oesterr. Nordwesibahn , , IN«- ,n»»(
Ktaatsbabn . . . . . 4»<,- 4!l2 —
Siidbah» î  3"'« verz . Iänu. Iu l i ,'z,s-8u »,« «0

dto. i l b"/„ 1«4 »b 1!i5-85
Uug,-aaliz, Äah« -— — -
4"„ Uilterlralner Ällhnc"!! -.,

Divers» zos»
<per Ztücl).

«erzinslichc «se.

»°/„ Vodcnlredit^ole Em. »88N 25,-5« 8«>2 ,','.,
H"/,, „ „ Vm, l»89 39«. 3>'5?0
4"/^ Nouau'Vampfsch. l»l, i l . . - > ' - —' . .
5"/„ Lo!'!iu-!«7!!u!,°Hlls!' - 2«4 ' - <l?2--

Unverzineliche l.'osc.
Vuoap.-Vastllca (Tlomoai, > 5 si. L4 8N ii« «0
«redittrie 100 f l . . . - 4?» — 4»H -
ClaryLok 40 fl, i tM, . 15» — lüe -
Ofener Lule 40 fl 1««'- 178 —
Palm, ^ok 40 sl. W l , . ' I ? ? ^ ,s?'bN
Nntei'lwuz. Oest, Ves., P,l0s!. 5^50 l>4li<>

„ un!,. » ,- 5s>- »»- » 5 -
Rudolf Lose 10 sl, , - - « " ' " N4'-
Salm Lose 40 fl « « - — « , « - ,
Lt,-lÄrno!ö Lose 40 sl. , . — - —-—
Wiener C°mm,-Lofc v. I . »874 22!»-— i>4<> —
Gewiiistsch. d. »"/» Pr, Sckuldv.

d. Hlodenlreditansl,. Em. 188» » ? ' - i< 5 -
Laibacher ,Vlll!° —'— —'—

V«ld Ware

«tt ien.

' hranspsrtunt»»
nellmungen.

"lüsslll ?e»l. ssil!>»d, 50', sl. , . 22ß5' «3l!5
Van- u. Velrieb«<l>e!. für stüdt.

Slraüeuu. l» !̂bien lit. ̂  , - , ^- -
dto. dto. dtu. l i t . N ! - - - -

Äolim. Äordbayn 150 ><. . . «6t 50j3«^ —
Vuschllehrader Eis. 50Nsl.KM üiiD ü i i lü

bto. dto. (lit. « ) 2<X1 <l. ttZL- 112b-
Donau-Dampfschiffayrt«. Gesf»»,

^esterr,, 500 f l , K M . . . , 1015' i/019'
Dux Äodsnbacher E.°Ä. 400 l l 53? ',43 —
sserdlnandS-Nurbb, 1000 f l . N M . bsW- "s?»'
Lemb.-Czernow,-Iassy' Eisend.

««iesellschaft 800 sl. S . , . . ü«o - . -i5L üü
Llvyd, Oest,. Trieft, 50» f l . Owi. 7^2 - ?5» -
Osstlrr, ?>n!dwesN^l"' 20N f l , " , ',j!> 43» k>

dto. dto. (lit. l l ) !i«>, f l . ^ , 4^«b!'447k»
Prag Luxerltisenb. 100 ü.abgf'.- 2l?-t.n 2,« 5l»
Etaatseisenbahil 200 l l . 5 . . ^«4 71, »!85 7>i
Sutidahn 200 l l . 2 119 75 i!i» 75
Silbn irdd, Verb, V . li00sl. K M . 4i>:^. 41» —
Tramway.Ves,, NeueWr,, Pr>0'

l l ta l l lÄ l t ie i ! IN0 f l , . . . 2(,. 2 i _
Ung.-l>aliz, Eisenb.Lyufl. Silber -. ..> —
llliss,Wcs<b.(!!iaab <zllllz)^<X)fl.E. 40? - 409--
wicker Lotalbahn«nÄlt,ttes ,5« >6l> —

Knnkln.

.'nglu-vest. «ant 1i!0 f l . . . »16-50 3l? ü«
Äantuercin, Wiener, «00 f l , . . , . — ., ,
Vodlr,°«nst.,Oesl., llNO f l . E , . w«z>. il,j,s-
lstrbl.Anst, f. Hand. u. <8. itiusl. ^>>— —»^

dto. dtu. per Ultimo , . ««5 - «70->
llreditbllnl, Alln.un„.,20a f l . . ?»i- . 78150
Leplifitenbnnl, All^., ^00 f l , <«9.. l? i -
E«°mpte.«cs., Ndrüst., 400 l i 54» - - 551 -
Mro° i i . Kasienv,, Wiener 800 f l . 44>; — 4<u —
Hlzvnthcib., Ocfl., 20Ufl.«N«/„ ss. i!8n'5!' 29»-—

^ü>,s,,:banl. dest., <!00 >I, . — -^ - > - .
^«N'rr.'unnar. Banl, «00 f l . . i ^ y ili4ß
l.üiontm!!t l?<X> sl 5«!, t>0 5K!» x̂)
Perlel,r«l!«:>l, «lll«, «40 ! l , , . 3«0V,i»«l 7b

3ndullli»'Dnl»l' ^
»»hmunqen.

Bauge»,, M g . Oft.. »W ! I . , , ,S8 - !»?!l-»'
Tghdin «tiseü- und Lwhl I nd . >

i» Wien 100 fl ^ . . i ^ . .»
Visenbahnlv.-Leiha.Mste. loofl. IW- - - 200 bo
„Elbem,ll,l". Papiers. », 'H.-G. »79 . 182 —
Liesinger Brauerei 100 f l . . . zm» :̂ n« -
Montan-Gesellsch., Oest,-alpine. 58055 bZI :b
Prasser Elsen.Ilid.Ges. ^0« f l . 2610- ,ii«ll2
Nlllno-Tarj. Vlrinlohle« 100 f l . 574'—!578-.
„Schlgglmühl". Papierf, 200 f l. 32^ ' - ,328 -
„lLteürerm.", Papiers, u. N,-O. 4bl-- - !4V4>—
Tr«!aile: ttolilciüu, Äesell. 70 f l . 282'—286 —
Wllffen!.°«..Oest.i»Wlen.iUUfl. 281 - ,5«3 -
Wllggoli'Ll'ihanst., Äll«. i» Pest,

400 « 58l>'- 5»? —
Wiener «au«» jeUschasl 100,l. . >««-,<64 —
WlenerberaerZiegel.AMcn-Wes. «Z l ' - !« ,» -

3»u!s»n
«urze Tichic^ ^

Amsterdam . . , , itt?'»",»«« «5
Deutsch« Plä^> i i ? »5^1?-?»
Lyndon . U4c-22,!i4N-4b
Pari« . . , ^ " »5 70
St. Peteröb.llg . > , ' ' "

!

Daluten, !

Dulau» " Ä4 I I 3 ,
Ä0Fr«mlc,> Stulle I « ' ^ ! 1«17
Leutschc lNeichlbanlnotc» . . 11? 55 »17-75
^tali^olsche Aaut'iolcn . , . 35'?» t»5'«V
R:lb^l'Nutt'!i , il'ü«, >'i>4

^ ^ ^ f c ^ ^ ^ Loa-Vflrginhnriinn
I B a n k - -O.33LA "^7vr"«cli.oler-Ca-«scls.ä,ft

L.ftlb»ch, Siiltalgaase.

Privat-Dop«')!« (Safe-Deposit») I

Vtrzliivno v«n Bar-ElnliG«n im Binlo-Xorrant- Qad auf Blro-Kant», I


